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Buchbesprechung

Frits H. Julius: Entwurf einer Optik

Zur Phänomenologie des Lichts. 264 Seiten, zahlreiche Abbildungen, (Menschenkunde und

Erziehung, Band 31) geb. DM 48.—

In der Reihe: Schriften der Pädagogischen Forschungsstelle beim Bund der Freien Waldorfschulen

ist nun, 14 Jahre nach dem Tod des Verfassers, ein ganz aktuelles Lehrbuch der Optik erschienen.

Frits Julius hat es stets verstanden, Vorstellungen wegzuräumen und die Aussicht auf die Naturer-

scheinungen freizulegen. So war es ganz konsequent, wenn er zuletzt eine Optik als Lehre vom

Sichtbar-Werden geschrieben hat. Hier kommt es ihm darauf an, den Leser aus der vorgestellten

«Seitenansicht» des Sehvorgangs, bzw. der Ausbreitung des Lichts zu erlösen und ihm Mut zu

machen, in die sichtbare Welt einzutreten.

Der gemeinte Impuls ist für die geistige Entwicklung der Menschheit von entscheidender

Bedeutung. Überall bekommen wir es mit den Folgen der sorgfältig eingeübten Haltung der

Naturwissenschaft zu tun: Dem Streben von der eigenen Verknüpfung mit der Natur abzusehen, so

zu tun, wie wenn man nicht dabei wäre. Indem Frits Julius in 19 Kapiteln den Leser durch die Welt

optischer Phänomene hindurchführt, erzieht er ihn sachte dazu, die gesehenen Erscheinungen als

solche so ernst zu nehmen, daß er den Gesetzmässigkeiten in und nicht hinter ihnen nachzugehen

bereit wird. Ganz offensichtlich haben wir es mit dem besten Übungsgegenstand für eine

erkenntnistheoretische Besinnung zu tun. Das Buch wendet sich insofern an einen breiten

Leserkreis.

Der Kenner wird eine ganze Reihe neuer Phänomene finden. Der Versuch von Frits Julius,

welcher die Realität von Lichtquellen und Schattenwerfern im Spiegelraum aufweist, ist mir schon

vor vielen Jahren im Manuskript begegnet. Er gehört zum Allerbesten für eine Optik der Bilder.

Georg Maier
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